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Für Nicole und Mario




Einleitung


Durch gemeinsame Wanderungen auf der Suche nach den Relikten des Kupferbergbaues der Rahrbacher Höhe mit Mario und Nicole Watzek ist der Wunsch entstanden, die Geschichte zu diesem alten Bergwerk fest zu halten. Dazu wurde in der bisherigen Literatur nachgelesen.


Die zuletzt erschienene Publikation von Wilfried Reininghaus und Heinrich Köhne erschließt Quellen des Mittelalters bis in das 18.Jahrhundert.1 Martin Vormberg widmete sich dem Thema Bergbau in der Gemeinde Kirchhundem in verschiedenen Publikationen.2 Durch die Veröffentlichung der Heidschötter Jagdkarte erschloss er eine sehr wichtig Quelle, da hier die Gruben eingetragen sind.3 Die Abhandlung von Walter Fenchel über die Eisenerzlagerstätten des Siegerlandes behandelt die Kupfererzlagerstätten verständlicherweise nur sehr kurz.4 Rainer Slotta behandelte in dem Band Metallerzbergbau der Technischen Denkmäler der Bundesrepublik, die Kupfererzgrube bedauerlicherweise nicht.5 Als weiteres bleiben nur noch die Revierbeschreibungen der beiden angrenzenden Bergreviere, nördlich Olpe, südlich Müsen. In der Ersteren war nichts zu finden. Die meisten Informationen zum neueren Bergbau der Grube Rahrbacher Höhe fanden sich in der Revierbeschreibung Müsen.6 Sehr interessant war die Dissertation von Helmut Timpte. Darin behandelt er auch den Streit auf der Rahrbacher Höhe. Er fasste dazu die Streitakten im Staatsarchiv Münster zusammen.7


Eine umfassende Geschichte konnte jedoch nicht eingesehen werden. So kam der Verfasser zu der Erkenntnis, dass die komplette Geschichte dieses Bergwerkes bislang nicht niedergeschrieben wurde. Dies hat sich der Verfasser mit diesem Werk vorgenommen. Auch der Grund für den großen Streit soll genauer untersucht werden.


Für weitere Informationen wurde versucht, aus den in der o. g. Literatur zitierten Quellen neue Informationen zu erschließen.


Für die ältere Geschichte wurden die bereits von Timpte zusammengefassten Quellen der Streitsache nachrecherchiert und weitere Akten gesichtet, um darin Informationen zum zeitgenössischen Grubenbetrieb zu finden und den Grund für den Streit genauer zu rekonstruieren. Die Geschichte der neueren Zeit wurde aus den Akten des Bergreviers entnommen und durch Suche in Quellen zu den besitzenden Gesellschaften, so diese auffindbar waren, ergänzt. Zuletzt konnte auch noch das Risswerk im Bergamt eingesehen werden.


Bedanken möchte sich der Verfasser bei den Mitarbeitern der Archive, des Bergamtes und der Bibliotheken für ihre Unterstützung und Mario und Nicole Watzek sowie Sabine Marburger für viele gemeinsame Stunden bei der Erforschung des Bergbaues in Südwestfalen.




Territoriale Verhältnisse


Bei der Rahrbacher Höhe handelt es sich um einen Berg im heutigen Südwestfalen zwischen Rahrbach, der Gemeinde Kirchhundem im Kreis Olpe und dem Ort Littfeld bzw. Burgholdinghausen der Stadt Kreuztal, auf dem sich früher eine wichtige Grenze befand. Sie trennte den nördlichen Teil des Berges, der früher im Herzogtum Westfalen lag, vom südlichen Teil. Dieser lag im Hoheitsgebiet des Fürstentums von Nassau-Siegen.


Aber der südliche Abhang der Rahrbacher Höhe lag auch in dem Wald, der zum Gut der Herren von Holdinghausen gehörte. Diese hatten ihre Güter von der Abtei in Deutz zu Lehen. Aufgrund ihrer Reichsunmittelbarkeit unterstanden sie direkt dem Kaiser. Auf ihrem Besitz waren sie daher der Landesherrschaft in Siegen nicht untertan.9 Die Grenze nach Westfalen zu ihrer sogenannten Holdinghauser Mark hatten die Herren von Holdinghausen mit eigenen Grenzsteinen gekennzeichnet.
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Bild 1: Lage der Rahrbacher Höhe. Daten von OpenStreetMap - veröffentlicht unter ODbL.
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Bild 2: Auszug aus der Geologischen Karte Olpe. 1922.8







Erzvorkommen


Das Grundgebirge des Berges besteht geologisch aus den Martinshardt-Schichten. Das sind in der Regel bunte Tonschiefer und den unteren Siegener Schichten, bestehend aus Tonschiefer und schlechten Sandsteinbänken. Die Struktur des Gebirgsbaues wird als Müsener Horst bezeichnet. Tektonische Bewegungen haben ältere Schichten nach oben befördert. Diese durchbrachen dabei die jüngeren Gesteinsschichten und sorgten für viele Störungen, in denen sich gerne Erze ablagerten.10


Diese Erzvorkommen werden meistens als Gänge angesprochen. Nach Wettig könnte es sich bei diesen Vorkommen auch um ein Quarz-Kupferkies-Stockwerk handeln.11 Ein Stockwerk ist ein Vorkommen, das aus mehreren Erzgängen oder Klüften besteht, die sich verbinden, kreuzen, annähern, sodass eine breite Mächtigkeit erreicht wird.12 Die in der tiefen Stollensohle gemachten Aufschlüsse des Rahrbacher Höhe Ganges lassen diese Interpretation zu. In den Quellen werden die Erzvorkommen nur als Gänge und Mittel angesprochen. Ein Erzmittel war hier meist ein Band aus Kupferkies dass sich durch die Gangart des Ganges zog. Wo sich mehrere Kupferkiesbänder trafen, konnte die Mächtigkeit stark anwachsen.
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